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Feldkirch ist eine Literaturstadt. Viele bedeutende  
Literaten haben hier gewohnt, gewirkt und ihre Spuren 
hinterlassen. Die Montfortstadt wurde auch mehrfach 
zum Schauplatz der Weltliteratur. 

Verschiedene dieser literarischen Bezüge sind allgemein bekannt und 
gehören natürlich in dieses Buch. Andere blieben bislang nur wenig oder 
gar nicht beachtet. Auch solchen galt unser Augenmerk. So sollen hier 
auch Autorinnen und Autoren ins Licht gerückt werden, die im Zusam-
menhang mit dem literarischen Feldkirch bisher im Schatten standen und 
kaum je genannt wurden. Ihre fehlende Berühmtheit muss nicht heißen, 
dass sie für das literari sche Tun in der Stadt an der Ill nicht von Bedeutung 
waren. Und schon gar nicht, dass ihre Schriften nichts taugten. Bewusst 
haben wir hier darum den literarischen Bogen vom weltberühmten Autor 
bis zum Lokalmatador gespannt. Denn die Vielfalt des literarischen Trei-
bens rund um Feldkirch tritt nur so angemessen zu Tage. 
 Das erste von einer Vorarlberger Autorin publizierte Buch entstand 
und erschien 1904 in Feldkirch. Mit ihrem zweiten Buch gelang der Auto-
rin 1905 gar ein Welterfolg, wie er noch keinem Vorarlberger Autor zuvor 
beschieden war und welcher erst von Robert Schneider aus Meschach mit 
seinem Roman Schlafes Bruder

Eine andere Autorin, 1900 geboren in Feldkirch, schuf in erster Linie 
lyrische Werke, die zur Zeit ihres Entstehens vornehmlich bei Litera ten Bei-
fall fanden. Heute, längst vergriffen, werden sie zu Höchstpreisen gehan-
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delt und zum Teil wieder frisch aufgelegt. – Beide Autorinnen erlitten 
durch die Wirren der Kriege schwere Schicksale, die eine gar eine Odyssee 
ohne Heimkehr, beide starben sie vergessen und vereinsamt. Es ist uns ein 
Anliegen, hier von ihnen zu erzählen, sie zu würdigen und auf ihre großar-
tigen Werke hinzuweisen. 
 Im Fokus dieses Buches steht die Literaturgeschichte Feldkirchs. Der 
Aufbau ist chronologisch: Die hier aufgeführten Autorinnen und Auto-
ren sind nach aufsteigendem Geburtsjahr geordnet. Dies soll helfen, die 
Beschriebenen im historischen Kontext ihrer Zeit zu begreifen, erleichtert 
aber auch die Suche nach bestimmten Literaten. Die Abschnitte sind auto-
nom, sodass keiner die vorherige Lektüre eines anderen voraussetzt. 
 Feldkirch verfügt über eine derart reiche Palette von literarisch inte-
ressanten Persönlichkeiten, dass es unumgänglich war, für diese Schrift 
eine Auswahl zu treffen. Um einen klaren Rahmen abzu stecken, wurden 
bewusst auch keine lebenden Schriftstellerinnen und Schriftsteller aufge-
nommen.
 Dennoch soll mit diesem „Buch der toten Dichter“ insbesondere auf 
die lebendige literarische Vielfalt in der Montfortstadt hingewiesen wer-
den. Denn das literarische Feldkirch lebt weiter. Als Indiz dafür mag die-

nen, dass allein vom Kulturkreis Feldkirch (Theater am Saumarkt) in den 
letzten Jahren verschiedene literarische Aktivitäten initiiert und etabliert 
wurden: die Feldkircher Literaturtage (seit 1994), die Feldkircher Lyriktage 
(seit 2003) sowie der Literaturbahnhof Feldkirch (seit 2006).
 Mit diesem Buch liegt erstmals eine mit reichem Bildmaterial illus-
trierte Schrift über das literarische Feldkirch vor. Viele der Abbildungen 
stammen dankenswerterweise von Privaten und sind noch nie öffentlich 

des Buches nicht unbedingt notwendige Zusatzinformationen in Anmer-
kungen ausgela gert worden. Für den Feinspitz bergen sie wohl manch 
unverhoffte Perle. 
 Diese Schrift steht auf dem Fundament früherer Darstellungen zum 
literarischen Feldkirch, etwa jenen von Hermann Sander, Anna Hensler, 
Andreas Ulmer, Walter Lingenhöle, Christoph Vallas ter, Karl Heinz Burmei-
ster und Christoph Volaucnik. Ein besonderer Dank gebührt Elmar Hal-
ler, der mit seinen kenntnisreichen literarischen Führungen Heerscharen 
von Menschen, unter anderem den Schreibenden, überhaupt auf Feldkirch 
als Literaturstadt aufmerksam gemacht hat. Möge dieses Buch seine litera-
rischen Inspirationen um eine Facette bereichern. 

Philipp Schöbi, 
Feldkirch, im Frühjahr 2018


